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Amtliches. 


Berlin, 15. Februar, Der bisherige Kanzleidiätarius Neumann 
iſt zum Geheimen Kanzleiſekretär bei dem Reichsamt für die Ver⸗ 
waltung der Reichseiſenbahnen ernannt worden. 

Dem Oberlehrer Prorektor Heuſer an der Realſchule I. Ordnung 
zu Kaſſel ift das Prädikat Profeſſor, und dem Erſten Lehrer am Pro⸗ 

ymnaltum in Brühl. Ritter, der Oberlehrertitel verlieben worden. 
er ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Braun in Trier tft zum Kreis⸗ 
Phyſikus des Kreiſes Bolkenhain ernannt worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, den 16. Februar. 

Zu den Berathungen in der kirchenpolitiſchen 
Kommiſſion bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: 

„Bei der erſten Leſung der kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
lage im Plenum bemerkte der Kultusminiſter, die Bedeutung 
des Biſchofsparagraphen liege u. A. auch darin, daß ſich um 

denſelben eine Majorität ſammeln könne. Nachdem der 8 2 
geſtern durch die Stimmen der Konſervativen, der Klerikalen und 
des polniſchen Mitgliedes in der Kommiſſion angenommen wor⸗ 
den, hat dieſe Majorität ſich auch heute bewährt; Herr Windt⸗ 
horſt, der ſich im Plenum ſo heftig gegen alle diskretionären 
Vollmachten ausgeſprochen hatte, hielt dieſe Majorität bei dem 
8 3, welcher ſolche Vollmachten an dem allerbedenklichſten Punkte 
ertheilt, durch ein wahres Meiſterſtück von Sophiſtik zuſammen. 
Der 8 3 giebt der Regierung die Befugniß, von den Beſtimmungen 
über die Vorbildung der Geiſtlichen (Beſuch eines 
deutſchen Gymnaſiums und einer deutſchen Univerſität ꝛc.) zu 
dispenſiren. Das, jo verſichert Herr Windthorſt nach einem 

Berichte der „Germ.“, ſei ungefährlich, denn „durch die Dis⸗ 

d penſe bezüglich der Vorbildung, bei welcher politiſche Rückſichten 
der Natur der Sache nach nicht in Betracht kommen können OI), 
erlange der Geiſtliche ein befinitives Recht, 

ein welchem ex nicht mehr geſtört werden könne.“ Wenn Herr 


1 ck, — „hisiretionär L . Nen. W 
ſich ſein Pathos gegen dieſelbe ai im Bern ſparen 


Falk'ſchen 
Examen ausgeſprochen 
gegen den heutigen 


und ſo weit 
Beſchluß nichts einzuwenden; die 
be Durchbrechung der geſetzlichen Vorſchriften über die 
= Vorbildung der Geiſtlichen auf deutſchen Gymnaſien 
d und Univerfitäten aber würden wir für den traurigſten 
Rückzug der Staatsgewalt aus der zehn Jahre lang 
b behaupteten Poſition halten, der erdacht werden könnte. Wie 
d ſchwächlich die Haltung der Regierung ſelbſt im Vergleich mit 
; den Berathungen vom Juni 1880 geworden iſt, wo der damalige 

Kultusminister v. Puttkamer an der Erfüllung der Anzeigepflicht 

als der Bedingung des Dispenſes von den Beſtimmungen über 
| die Vorbildung feſthielt, das zeigte ſich heute deutlich: gegen 
4 einen Antrag der Freikonſervativen, dieſe Bedingung in den 8 3 
aufzunehmen, bemerkte der Kultusminiſter v. Goßler, derſelbe 
ſei „nicht erwünſcht.“ Weshalb? Vielleicht weil er die vatika⸗ 
niſche Empfindlichkeit verlegen könnte? Es wurde auch heute von 
verſchiedenen Seiten betont, daß die Beſchlüſſe der erſten Leſung 
nur „eventuelle“ ſeien; der über Art. 3 dünkt uns aber ziemlich 
definitiv.” — Aus dem Abgeordnetenhauſe wird der 
„Nat.⸗Ztg.“ über den Beſchluß geſchrieben: „Der Beſchluß wurde 

in parlamentariſchen Kreiſen lebhaft beſprochen. Die ausſchlagge⸗ 
bende Stimme des polniſchen Abg. v. Stablewski hat den Sieg der 
klerikal⸗konſervativen Koalition herbeigeführt. Es fragt ſich, ob 
dieſe Koalition bei den noch ausftehenden Art. 4 und 5 der 
Vorlage Stand halten wird, da, wie wir hören, die Konſerva⸗ 
tiven nicht gewillt ſind, die außerhalb des Rahmens der Vorlage 
ſich bewegenden, vom Zentrum eingebrachten Anträge auf weit⸗ 
gehende Aenderung der Maigeſetze anzunehmen. Das Schluß⸗ 
ergebniß gilt nach wie vor als ungewiß. Das Zentrum beob⸗ 
achtet die Taktik, jedem Antrage vorläufig zuzuſtimmen, welcher 
Erleichterungen bringt. Der Abg. Windthorſt hat ſich aber die 
Entſcheidung bis zur Beendigung der zweiten Leſung vorbehalten. 
Sehr bemerkt wird die vom Kultusminiſter v. Goßler in der 
Kommiſſion beobachtete Haltung. Zu allen wichtigen Fragen 
nimmt er eine überaus abwartende und reſervirte Stellung ein; 
man merkte es ihm an, daß er nicht allzubeſtimmt gegen die 
Anträge des Zentrums polemiſiren will, und ſo werden die Kon⸗ 
jervativen ermuntert, mit dem Zentrum zu ſtinmen. Die Kom⸗ 
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miſſion hält morgen, Mittwoch, wieder eine Sitzung; man hofft, 
in noch zwei Sitzungen mit der erſten Leſung der Vorlage fertig 
zu werden. Zwiſchen der erſten und zweiten Leſung wird eine 
Pauſe von mehreren Tagen eintreten.“ 


katholiſche Kirche und ihre Freunde“, 
weſenen geuvernementalen Argumente für die „diekretionären 
Befugniſſe“ wiederholt mit den Worten: 


wägungen zugänglich ſein und die r d 
Mißtrauen vereiteln werden, darf nach dem Ver auf der bisherigen 
Berhandlungen im Abgeordnetenhauſe 
geſchloſſen gelten. 


nächſt über den vom Abg. Dr. Brüel beantragten Artikel 3a, wonach 
die Ausübung der den Präſentationsberechtigten und der Gemeinde 
beigelegten Befugniß zur Wiederbeſetzung eines erledigten geiſtlichen 
Amtes ferner nicht ſtattfindet. Der Kultusminiſter bittet um Ableh⸗ 
Rus dieſes Antrags, während der polniſche 

n 
Staatspfarxer ſeien, 
ſchildert; Abg. Dr. } 
Punkt für einen untergeordneten; wenn er und jeine konſervativen 
Freunde dem Antrage beizutreten geneigt ſeien, ſo geſchehe es im Hin⸗ 
blick darauf, daß die Staatsregierung bereits in der Vorlage vom Mai 
1880 denſelben, wenngleich damals nur in diskretionärer Form, habe 
regeln wollen. Der d N a 
Konſervative) gegen 10 angenommen. Die Kommiſſion geht zu Artikel 
4 der Vorlage über. 0 \ i 
Geſetze vom 11. Mai 1873 tritt nachfolgende Beſtimmung: Der Ein⸗ 
ſpruch findet ſtatt, wenn dafür erachtet wird, daß der Anzuſtellende 
aus einem Grunde, welcher dem bürgerlichen oder ſtaats bürgerlichen 
Gebiete angehört, für die Stelle nicht geeignet ſei, insbeſondere wenn 
ſeine Vorbildung den Vorſchriften dieſes Geſctzes nicht entſpricht. 
Gründe für den Einſpruch ſind anzugeben. Gegen die Einſpruchserklärung 
kann innerhalb 30 
werben, 


tragt Abgeordneter Brüel, dem Artikel folgende Faſſung zu ge⸗ 
en: „Im B 16 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 wird 
die Nr. 3 des erſten Satzes geſtrichen.“ (Dieſelbe lautet: Der Ein⸗ 


ſpruch iſt zuläſſig, en d n tach 
liegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß derſelbe den Strafgeſetzen 


Hören werden.“) Dazu ftellen die Abgg. Grünhagen und Zelle fol⸗ 
genden Unterantrag: nſtatt des Wortes „geſtrichen zu ſetzen: „dahin 
abgeändert” 3) wenn der Anzuſtellende die Staatsgeſetze oder die inner⸗ 
halb ihrer geſetzlichen Zuständigkeit erlaſſenen Anordnungen der Obrig⸗ 
keit verletzt hat.“ Auf eine Frage des Abg. Frhrn. v. Zedlitz erklärt 
der Kultusminiſter, daß ſowohl nach der Vorlage, die mit der Regie⸗ 
rungsvorlage vom 8. Jonuar 1873 übereinſtimme, als auch nach dem 
beſtehenden Geſetze der Einſpruch dann, wenn dem Anzufiellenden eines 
der geſetzlichen Erforderniſſe zur Bekleidung des geiſtlichtn Amtes febie, 
obligatoriſch ſei. in der 
vorlage, was die Faſſung der Einſoruchsgründe betrifft, eine Verſchlech⸗ 
terung gegenüber dem bisherigen Geſetze. Was die Frage des Rekurſes 
betreffe, jo ſei ein Rekurs an den Gerichtshof für kirchliche Angelegen⸗ 
heiten unzuläſſig, weil ein ſolcher Gerichtshof von der Kirche nicht 
anerkannt werden könne; dagegen ſei in dieſer ) 
einen anderen Gerichtshof, z. B. an das Oberverwaltungsgericht, nicht 
ſchlechthin abzulehnen. Aber, d 
1 5 ſicher ſein, daß die Kirche die Ordnung, welche man treffen 
wolle, 
handlungen mit der Kurie abzuwarten. Abg. Dr. v. Cuny folgert aus 
dem Zugeſtändniſſe des Abg. Dr. Windthorſt, der Rekurs in dieſer 
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Donnerſtag, 16. Februar. 
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l Abg. Dr. v. Stablewski 
Antrag warm vertritt und den Zuſtand in den Gemeinden, wo 
„B. in Koſten, als einen geradezu unerträglichen 

ndthorſt unterſtützt ihn. Abg. Grimm hält den 


ntrag wird mit 11 Stimmen (Zentrum und 
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Die 


Tagen bei dem Kultusminiſter Beſchwerde erhoben 


bei deſſen Entſcheidung es bewendet.“ et bean⸗ 


3) wenn gegen den Anzuſtellenden Thatſachen vor⸗ 


der den innerhalb € geſetzlichen Zuſtändigkeit erlaſſenen Anord⸗ 
et ber De hen oder“ den Genen Frieden 


Abg. Dr. Windthorſt erblickt in der Regierungs⸗ 


Frage ein Rekurs an 
Aber man müſſe, bevor man die Materie 


anerkennen werde. Es ſei richtig, erſt das Reſultat der Ver⸗ 


Materie ſei diskutabel, daß Herr Windthorſt implicite 
den Einſpruch auch aus anderen Gründen, als aus den 
leicht feſtzuſtellenden und daher für einen Rekurs nicht 


geeigneten Mangel der geſetzlichen Erforderniſſe für diskutabel halte. 


edner erklärt ſodann, daß er weder der durch den Abg. Brüel, noch 


der durch den fortichrittlihen Antrag vorgeſchlagenen Beſchränkung 
des ſtaatlichen Einſoruchsrechts, durch welche demſelben die Spitze abs 
gebrochen werde, zuſtimmen könne. Abg. Schmidt⸗Sagan tritt hierin 
dem Vorredner bei, regt übrigens an, ob in der Regierungsvorlage 
nicht an die Stelle des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten das 
Staatsminiſterium zu ſetzen jet. £ ` 
gierungsvorlage und meint, auch das Zentrum könne für dieſelbe 
ſtimmen; es jei anzunehmen, daß auf Grundlage der von der Regie⸗ 
rung vorgeſchlagenen Faſſung des § 16 des 
1873 eine Einigung mit der K ö 
begreift nicht, wie man in dieſem Artikel 4 ein Entgegenkommen der 
Regierung erblicken könne, zur Zeit bliebe ihm Nichts übrig, als 
die gänzliche Streichung der 
wodurch allerdings, wie Abg. v. Cuny richtig bemerkt habe, dem ſtaat⸗ 
lichen Einſpruchsrecht die Spitze abgebrochen ſei. Der Kultusminiſter 
erklärt, der Artikel 4 wolle eine definitive Regelung, da man ſich dabei 
an das Syſtem der Maigeſetze habe anſchließen woklen, jo ſei man 
nicht auf das altpreußiſche, im Prinzip mit dem franzöſiſchen über⸗ 
einſtimmende Syſtem der ſtaatlichen Genehmigung zurückgekommen, 
obwohl manche Gründe für daſſelbe ſprächen. S Lt 
maliſtiſchen Zuſpitzung der Einſpruchsgründe, wie der fortſchrittliche 
Antrag wolle, ſei das Intereſſe des Staates nicht gewahrt, während 
andererſeits auch wiederum . Härten aus derſelben 
entipringen könnten. 2 8 

Abgeordneten Windthorſt angeregte Uebertragung auf das Oberver⸗ 
waltungsgericht doch ſchweren Bedenken ausgeſetzt; es ſei ſehr gefähr⸗ 


Abg. v. Holtz erklärt ſich für die Re⸗ 


\ s Geſetzes vom 11. Mai 
Kurie zu ermöglichen ſei. Abg. Dr Bruel 


Nr. 3 des Maiaeſetzes zu beantragen, 


et einer ſolchen for⸗ 


Was den Rekurs betreffe, ſo ſei die von dem 


lich, Verwaltungsgerichte mit Fragen zu belaſten, welche ihrer Natur 
nach nicht vor ſie gehören. Sodann widerlegt der Kultusminiſter 
die Behauptung des Abgeordneten Reichenſperger, daß das öſter⸗ 
reichiſche Geſetz ſich nur mit der ſtaatlichen Seite der Stellung der 
Geiſtlichen befaſſe. Die Frage der Anſtellung eines Geiſtlichen falle 
unter das ſtaatliche jus circa sacra; das jet auch in Oeſterreich von 
der Geſetzgebung ſeſtgehalten worden. Zum Beweiſe, wie ſehr dies 
auch in Preußen vor 1848 geſchehen ſei, verlieſt der Redner 
mehrere bezeichnende Aktenſtücke aus dem Jahre 1846. Er bekämoft 
ſodann den Gedanken des Abg. Windthorſt, der die Kommiſſion von 
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den Entſchließungen der Kurie möglichſt ab mei, machen wolle; er 
weiſt auf ſämmtliche reinkatholiſche Länder hin. Dort trügen die Ab⸗ 
geordneten kein Bedenken, ihre Aufgabe als Volksvertreter zu erfüllen. 
ohne daß fie vorher die Entſchließungen der Kurie abwarteten, Abg. 
Zelle ziebt den fortſchrittlichen Antrag zurück. Abg. Windthorſt meint 
egen den Kultusminiſter, daß bei der Frage über Genehmigung katho⸗ 
iſcher Geiſtlichen gerichtliche Entſcheidung wohl zugelaſſen werden 
könne; es ſei wohl richtig, einen von der Regierung e 
Körper mit der Entſcheidung der Frage zu betrauen, ob es zweckmäßig 
jei, die vom Oberpräſidenten erlaſſene Einſpruchs⸗Verfügung aufrecht 
zu erhalten. Er ſchließe eine längere Ausführung über die öſterreichi⸗ 
che, bairiſche und ſonſtige Geſetzgebung mit dem Ausdruck des 
edauerns, gegen Art. 4 ſtimmen zu müſſen. Abg. v. Stablewski 
meint, die Regierung habe auch ohne das Einſpruchsrecht ſchon 
Einfluß genug auf die Beſetzung geiſtlicher Stellen, durch Prä⸗ 
ſentationsrechte u. dgl. Abg. v. Bennigſen hebt hervor, wenn es 
gelinge, in dieſem Punkte von dem der Streit ausgegangen ſei, 
eine Einigung zwiſchen Staat und Kirche herbeizuführen, ſo wäre die 
Möglichkeit einer allgemeinen a Be gerückt, und darum 
jet es gewiß von Werth, die betreffenden Einrichtungen anderer Län⸗ 
der zu vergleichen; man müſſe ſie aber dann auch ſo nehmen, wie ſie 
in Wirklichkeit ſeien, und da habe doch der Kultusminiſter nachgewieſen, 
daß der wirkliche Inhalt der öſterreichiſchen Geſetzgebung ein ganz o: 
derer ſei, als die Herren von Zentrum glauben machen wollen. Das⸗ 
ſelbe gelte von der franzöſiſchen Geſetzgebung. Der Redner wendet 
De ſodann zur Haltung der konſervativen Partei: fie müſſe jetzt doch 
zur Einſicht gelangt ſein, auf welchen Weg fie durch das Zentrum gg: 
führt werde. Heute habe der Abg. Windthorſt geradezu erklärt, das 
Zentrum wolle ſeine Haltung von der Entſchließung der Kurie abhän⸗ 
ig machen. Nun würde man es gewiß nicht tadeln, wenn das 
entrum dem Genoſſen der katholiſchen Bevölkerung Ausdruck geben 
wolle; allein das ſei doch ſicher unthunlich, daß das Zentrum erſt, 
bevor die Kurie geſprochen habe, das katholiſche Genoſſen als be⸗ 
ſchwert darſtelle und nachher, wenn die Kurie zugeſtimmt, ſich in ſeinem 
Gewiſſen beruhigt fühle. Das Zentrum habe jetzt wiederholt erklärt, es 
wolle verſuchen, möglichſt viel Aenderungen der Maigeſetze ſchon 
jetzt durchzuſetzen, ohne irgendwie ſich dadurch zur Anerkennung 
der übrig bleibenden Beſtimmungen zu verpflichten. Ob die konſer⸗ 
vative Partei dazu helfen wolle? Dann möge ſie zuſehen, wohin ſie, 
im Bunde mit dem Zentrum, mit ihren elf Stimmen kommen werde. 
Eine Rückkehr zu der Falt'ſchen Vorlage, in Bezug auf die Geſtaltung 
des Einſpruchs, ſei ein Gedanke welchem man unter Umſtänden näher 
treten könne, allein jo lange die Reyiſtion in dem Sinne betrieben 
werde, in welchem dies jetzt durch die elf Stimmen des Zentrums und 
der Konſervatiren geſchehe, ſei er nicht in der Lage, Aenderungs 
nen zu konnen. Gegenüber den Abg. 
von Hammerſtein und Dr. Grimm, welche die Haltung der Konſer⸗ 


vativen zu rechtfertigen ſuchen, hebt der Abg. v. Bennigſen nochmals 


die Konſequenzen der Taktik des Zentrums und die Verantwortlichkeit 
hervor, welche die Konſervativen durch Unterſtützung dieſer Taktik auf 
ſich laden würden; es würde alsdann eine Zeit kommen, wo das 
entrum auch ihnen das non possumus entgegenhalten würde. 
chließlich wird der Antrag Brüel (Streichung der Nr. 3 des § 16 
des Vorgeſetzes) gegen die 6 Stimmen des Zentrums, der Art. 4 der 
Negierungsvorlage gegen die 8 Stimmen der Konſervativen und 
Freikonſervativen abgelehnt. Nächſte Sitzung: Freitag. 

Wie die „N. 3.“ mit Beſtimmtheit melden kann, 
beſchloſſene Sache, 
ſchafts-Rath am 28. Februar zu berufen. Demſelben 
wird hauptſächlich das umgearbeitete Arbeiter⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Sit vielleicht auch die Subhaſtationsordnung vorgelegt 
werden. 

Gambetta hat ſich von Nizza über Genua nach 
Florenz gewandt und gedenkt von dort aus auch der 
„ewigen Stadt“ einen Beſuch zu machen. Die Wahl⸗ 
reform, die ihm nicht aus dem Kopfe will, bildete u. A. auch den 
Gegenſtand einer Unterhandlung, die er mit dem Redakteur des 
„Capitan Fracaſſa“ hatte. Er ſoll hierbei erklärt haben, er 
ſchätze Freycinet hoch und wünſche ihm das Beſte; doch 
werde der Kirchthurmsgeiſt der durch das Bezirksſkrutinium ge⸗ 
wählten Kammer auch dieſem Kabinet keine lange Lebensdauer 
geſtatten. Gambetta's Freunde in der franzöſiſchen Kammer 
„unterſtützen“ inzwiſchen das neue Kabinet auf ihre Weiſe; 
ſie überſchwemmen die Kammer und die Preſſe mit einer Fluth 
von Reformentwürfen, die von dem geſtürzten Kabinet vorbereitet 


iſt es 


hat den Geſetzentwurf Cazot's über die Juſtizreform, der 
frühere Miniſter des Innern Waldeck⸗Rouſſeau ein 
Vereinsgeſetz eingebracht. Das letztere richtet in der Hauptſache 
feine Spitze gegen die religiöſen Orden. Noch ſchärfer ift der 
Charakter des Kulturkampfs ausgeprägt in den Vorlagen 
Paul Bert's, des Exminiſters für Kultus und Unterricht. 
Sie betreffen die Organiſation des Volksſchulunterrichts, die 
Aufhebung ſtaatlicher Fakultäten der katholiſchen Theologie und 
die Ausübung des Kultus. Der letztere Entwurf wimmelt von 
neuen und ſtrengen Strafbeſtimmungen: Entfernung eines 
Biſchofs aus ſeiner Diözeſe und Veröffentlichung eines päpſt⸗ 
lichen Breve ohne miniſterielle Erlaubniß werden mit Geld oder 
Gefängniß beſtraft, ebenſo jede Art von geistlicher Wahlbeeinfluſſung. 
Das miniſterielle Belieben ſpielt in der Kirchenpolitik Paul Bert's 
eine große Rolle; es iſt das Prinzip der diskretionären 
Gewalt, das der jetzigen Bis marckſchen Kirchenpolitik ab⸗ 
gelauſcht ſcheint, das aber in Frankreich nicht nur bei den Klerikalen 
und den gemäßigten Republikanern, ſondern auch bei den Radikalen 
auf unüberwindlichen Widerſtand ſtoßen wird. Das Miniſterium 
Freyeinet it übrigens ſeinerſeits nicht ſäumig in der Vorbereitung 
von Reformvorlagen: zu den bereits erwähnten kommt nun noch 
der Entwurf des Juſtizminiſters Humbert über die Re⸗ 
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den preußiſchen Volkswirth⸗ 


worden waren. Der frühere Staatsſekretär Martin⸗Feuillse 
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breche ich noch London auf; da 


form des Richterſtandes, der das Prinzip des Cazot⸗ 
ſchen Entwurfs (Einziehung einer Anzahl von Gerichtshöfen und 
Nichterſtellen) feſthält, aber mit mehr Mäßigung durchführt. 
Die Vorlage Humbert's, die vom Miniſterrathe genehmigt iſt, 
dürfte der Kammer bereits zugeganzen ſein; ebenſo das von 
Léon Say umgearbeitete Budget für 1883. In 
letzterer Beziehung bleibt es dabei, daß eine neue Rentenaus⸗ 
gabe nicht ſtattfinden ſoll, was aber eine weitere Durchführung 
des Freyeinet'ſchen Bautenplanes nicht hindert. Der Ausbau 
des Eiſenbahnnetzes ſoll nach einer Mittheilung des „Temps“ 
den großen Eiſenbahngeſellſchaften überlaſſen werden, die dafür 
angehalten werden ſollen, die ihnen gewährten Zinsgarantien 
alsbald zurückzuerſtatten. Der Staat würde dann eine Summe 
von etwa 600 Millionen Franes zur Verfügung haben, die zur 
Fortführung der Kanal-, Hafen- und anderer öffentlichen Bauten 
verwendet werden könnten. ? 

Der ruſſiſche Nihiliſt, Peter Lawrow, ber 
bis jetzt ganz unangefochten in Paris lebte, TJ dieſe Nach⸗ 
ſicht der franzöſiſchen Behörden ſeinen geordncten Vermögens: 
verhältniſſen und, wie die Blätter meldeten, hauptſächlich auch 
dem Schute Iwan Turgenjew’s zu verdanken haben. 
Der letztere richtet nun an den „Gaulois“ folgendes Schreiben: 

„Herr Redafteur! Mit einer gewiſſen Verwunderung ſehe ich, 
daß mein Name im heutigen „Gaulois“ mit demjenigen Peter Law⸗ 
rows in Verbindung gebracht wird. Ich kannte Herrn Lawrow in 
Petersburg als Schriftſteller zu einer Zeit, da er nach feinem Austritt 
aus der Armee, in der er den Grad eines Oberſten der Garde⸗Artillerie 
bekleidet hatte, über Kriegskunſt las und philoſophiſche Werke ver⸗ 
öffentlichte; als Schriftſteller führte ich ihn eines Abends in eine 
muſikaliſch⸗literariſche Soiree des „Cercle des artistes russes A Paris 
ein. Was mein „rettendes“ Eingreiſen zu Gunſten des Hern Lawrow 
betrifft, fo waren mir dazu niemals weder die Mittel noch die Gele: 
genheit geboten und unſere politiſchen Me nungen gingen jo weit aus⸗ 
einander, daß Herr Lawrow mir in einer feiner Schriften ausdrücklich 
den Vorwurf machte, ich hätte mich als „Liberaler“ und „Opportuniſt“ 
immer dem widerſetzt, was er die Entfaltung der revolutionären Idee 
in Rußland nannte. Ich bitte Sie, mein Herr, dieſe ſehr nothwendige 
Borichtigung veröffentlichen zu wollen und die Verſicherung meiner 
Hochſchätzung zu genehmigen. Iwan Turgenſew. 

Lawrow wurde in ſeiner Wohnung, Rue Saint⸗Jacques, 
von einem Mitarbeiter des „Gaulois“ aufgeſucht, der darüber 


Folgendes berichtet: b N Se 
Die Wände der paar kleinen Zimmer, welche der Nihiliſt inne hat, 
nd von oben bis unten mit Büchergeſtellen bedeckt und auf allen 
Möbeln liegen Zeitungen, Flugſchriften, gedruckte Blätter aller Art 
Lawrow it en rüſtiger Greis mit groben, aber intelligeten 
Zügen, welche langes, weißes Haar einrahmt. In dem winzigen 
Arbeitszimmer waren ſchon mehrere Verfonen, Männer und Frauen, 
verſammelt, die offenbar gekonmen waren, um Abſchied zu nehmen 
Alle behandelten den Gemaßregelten mit großer Ehrfurcht und die 
Frauen ſprachen zu ihm wie zu einen Propheten. Sie waren beſchäf⸗ 
tigt, feine Koffer zu packen und o. ode zwiſchenhinein in Rufe der 
Entrüſtung über den Ausweiſungsbefehl aus. „Ich werd mich bei 
Lockroy für Sie verwenden,“ gte die Eine. „Und ich, gehe zu 
FClèmenceau, berſicherte Andere. „Eben habe ich, bemerkte 
Lawrow, „einen Brief erhal en, worin man mir räth, Hern Ca⸗ 
mescaſſe a ` de A aber d D S 10 gehe a 
Niem betteln. Sonnta end oder ſpäteſtens Montag Morgen 
ege an mich aus der Natioralbibliothet 


verſtreut. 


at muß ich fie in Eng 
rachten. i N a 
Die ultramontanen italieniſchen Blätter 


erklären jetzt, mit der Aufforderung, die Klerikalen mögen für 
ihre Eintragung in die Wahlliſten Sorge tragen, ſei in 
Betreff der Wahlen ſelbſt noch nichts präjudicirt. Zunächſt handle 
es ſich um eine kluge Vorbereitung für alle Eventualitäten, um 
die Möglichkeit der parlamentariſchen Kriegsbereitſchaft. Liberaler⸗ 
ſeits wird geſagt, durch die Einſchreibung der klerikalen Wahl⸗ 
berechtigten ſoll vor Allem deren ziffermäßige Stärke feſtgeſtellt 
werden; ſei dieſe groß genug, um bei den Wahlen einen ſicheren 
Erfolg in Ausſicht zu ſtellen, jo werde die Bethelligung der 
Klerikalen an den Wahlen gewiß angeordnet werden; ohne 
Wahrſcheinlichkeit des Erfolges wird es beim Alten bleiben: 
nd elettori nè eletti. Eine Broſchüre des päpſtlichen Haus: 
prälaten Migr. Savareſe (L'ultima fase della quistione 
romana. Napoli, 1882. de Angelis) plaidirt ent 
ſchloſſen für den Eintritt der Klerikalen 
ins Parlament und für die Ausſöhnung des 
Papſtes mit dem Königreiche Italien. Auch 
ein Zeichen der Zeit! 

Der größte Theil der engliſchen Preſſe, „Times“ 
mit inbegriffen, verurtheilt in ſcharfer Weile Gladſtones 
Bemerkungen im Parlamente, daß er nicht ſagen könne, welchen 
Entſchluß das Unterhaus bezüglich der iriſchen Home- Rule Toten 
werde, wenn nur ein vernünftiger Plan vorgelegt würde, welcher 
die Reichsfragen von den rein iriſchen trennen würde. Man 
Debt hierin eine ſehr gefährliche Ermunterung der iriſch⸗ 
ſeparaliſtiſchen Agitation, welche ein Sonderparlament in Dublin 
und ſomit eine Trennung von England auſtrebt. Thatſächlich 
legten ſowohl die Parnelliten wie die loyalen Icländer Glad⸗ 
ſtone's Worte ſchon in dieſem Sinne aus; die Erſteren ſind 
entzückt. 

g Aus Petersburg meldete die „Polit. Korreſp.“, um 
den Sturm einigermaßen zu beſchwichtigen, den Skobjelews 
Rede hervorgerufen hat, der General wäre bereits um ſeinen 
Abſchied eingekommen. Man kennt die Beziehungen der „Politi⸗ 
ſchen Korreſpondenz“, und es iſt ſonderbar, daß gleichfalls un⸗ 
mittelbar nach dem ſäbelraſſelnden Artikel der „Ruß“ des Herrn 
Akſakow in offiziöſen Kreiſen das Gerücht verbreitet wurde, 
Akſakow, bezw. die „Ruß“ würde eine Verwarnung wegen un⸗ 
gebührlicher Ausdrucksweiſe erhalten, und man dennoch bis heute 
noch nicht daran gedacht hat, auch nur ein panſlawiſtiſches Blatt 
zu maßregeln. Skobjelews Rede und Akſakows Zeitungsartikel 
ſcheinen, nach dem paſſiven Verhalten der ruſſiſchen Regierung zu 
urtheilen, in Petersburg nicht ſo unangenehm berührt zu haben, 
wie man Europa durch Beſchwichtigungsworte glauben machen 
möchte. An Skobjelews Abſchied iſt gar nicht zu denken. 

Ueber die Perſönlichkeit Skobjelew's theilt die 
„Augsb. Allg. Ztg.“ Foldendes mit: e 

eneral Stobjelew, ein Mann von 38 Jahren, iſt eine Soldaten⸗ 
natur durch und durch, von großer perſönlicher Tapferkeit, betrachtet 


nd ſo gut als möglich zu erſetzen 
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er den Krieg als fein Element. Er hat feine unzweifelhaft vorhandene 
kriegeriſche Begabung überdies durch gründliches Lernen ausgebildet; 
heute it er General der Kavallerie, Kommandeur des Georgsordens 
mit dem Stern und ein berühmter Mann. So groß aber ſeine mili⸗ 
täriſchen Vorzüge ſind, ſo wenig werden in den Kreiſen, die ihm am 
nächſten ſtehen, ſeine Charaktereigenſchgften geſchätzt. Der überaus 
wohlwollende Großfürſt Michael Nikolaſewifſch nahm ihn 
nach Abſolvirung ſeiner Studien an der Generalſtabsakademie als 
Ordonnanzoffizier zu ſich, war aber genöthigt, ihn alsbald aus feiner 
Umgebung zu entfernen. So ſehr er der nationale und populäre Held 
des ruſſiſchen Volkes iſt, fo wenig erfreut er ſich der Sympathien der 
guten Geſellſchaft. Von der Natur in jeder Beziehung reich begabt, 
mit einem beſtechenden Aeußeren, gewinnenden Benehmen und mit den 
beſten geſellſchaftlichen Formen, gebildet und reich an poſttivem Wiſſen, 
macht der glanzvolle junge General einen gewinnenden Eindruck. Und 
dennoch giebt es kaum eine ſchlechte Eigenſchaft, die man 
ſeinem Charakter in St. Petersburg nicht nachſagt und zwar 
nicht blos ſeitens feiner Feinde und Neider, deren er ja na⸗ 
türlich viele hat, ſondern von den beſten Kreiſen der ruſſiſchen 
Welt. Er gilt für intrigant, herzlos, brutal, cyniſch und jedes 
edleren Geſühles baar, für ganz prinzipien⸗ und rückſichtsſos; über 
ſeine Härte und Grauſamkeit während ſeiner Thätigkeit in Zentrelaſien 
erzählt man haarſträubende Dinge. Was hieran auch Uebertriebenes 
fein mag, das Urtheil iſt ein zu einſtimmig abfälliges, als daß man 
an deſſen Wahrheit zweifeln könnte. Und doch iſt dieſer Mann der 
nationale Held und unbedingt die populärſte Geſtalt im ruſſiſchen 
Reiche, der Abgott der Maſſen, denen er zu ſchmeicheln verſteht, ein 
Mann, der von Ehrgeiz verzehrt, ſelbſt den Fanatismus als kaltes 
Rechenploblem behandelt und offenbar beruſen ſein kann, noch eine 
hervorragende Rolle in der Geſchichte Rußlands zu Teilen, Charakte⸗ 
riſtiſch iſt es, daß Skobjelew eben wegen ſeiner Anrüchigkeit ohne Kom⸗ 
mando A la suite in den Balkan⸗Felozug ging; nach wenigen Mo⸗ 
naten hatte ſich aber ſeine Tüchtigleit zur Geltung gebracht, und als 
einer der berühmteſten Generale kehrte er heim. Kaiſer Alexan⸗ 
der III., der einen im Kriegsleben mehr als anrüchigen Mann in 
keiner Weiſe liebt, wird dieſen General ſo fern als möglich von ſich 
halten, und doch würde er vielleicht gezwungen ſein, im Falle ernſter 
Komplikationen an Sfobjelem zu appelliren. Wenn er lebt, iſt wohl 
er der Führer, mit dem im Ernitfalle am meiſten zu rechnen wäre. 

Daß im General Skobjelew ein großes Stück Charlatanis⸗ 
mus ſteckt, hat ſein Verhalten im letzten Turkmenen⸗Feldzug be⸗ 
wieſen; er hat die Hinderniſſe, die zu beſiegen waren, ſchon im 
Voraus ſo ungeheuerlich ausgemalt und übertrieben, daß die 
glückliche Beendigung des Feldzuges um ſo maßloſer geprieſen 
wurde; auch das iſt eine gefährliche Gabe, die er mit manchem 
bedeutenden Soldaten und Volksführer gemein hat. In Berlin 
ſoll fi der General, 
ſeiner Kritik der deutſchen Heere ſehr wenig Zwang angethan 
haben, und wenn er auch dem letzten franzöſiſchen Feldzug durch 
die „verweichlichten Garderegimenter“ eine halbe Anerkennung 
zollte, ſo ſchien ihm die Wegnahme der Lehmmauern von Geok⸗ 
tepe ſehr viel großartiger und bedeutungsvoller als Sedan und 
Paris. Wenn nach dem Ausſpruch eines berühmten Staats⸗ 


mannes die Eitelkeit den Werth des Menſchen in dem Maße 


beeinflußt, wie die Hypothek den des Grundſtücks, jo muß ſich 
Herr Skobjelew eine ſehr große Abſchreibung gefallen laſſen. 
Der General wird natürlich auch in Paris Säbelraßler finden, 
mit denen er ſich verſtändigen können wird. Man kann ge⸗ 
ſpannt ſein, welche politiſche Stellung er von dort aus affichiren 
wird, 


r. Stadtverordnetenſitzung 
am 15. Februar. 


Anweſend find 21 Stadtverordnete und 5 Magiſtrats⸗Mitglieder. 
Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird, macht der Vorſitzende, 
Stadtverordneter B. Jaffe, einige geſchäftliche Mittheilungen. Von 


weien Lehrern find Geſuche um Gehaltserhöhungen, und von dem 
Vorſtande des Kinderhospitals ein Geſuch um Gewährung einer Un: 
terſtützung, wie im Vorfahr, an die Verſammlung gerichtet worden. 
Die Verfammlung beſchließt, dieſe Geſuche dem Magiſtrat u überwei⸗ 
ſen. In die Kaſſenreviſtons⸗Kommiſſion iſt an Stelle des verſtorbenen 
Stadtverordneten Löwinſohn der Stadtverordnete Herz eingetreten. 

Der Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der Gemeinde⸗ Angelegenheiten in der Stadt Poſen 
pro 1881 iſt den Stadtverordneten gedruckt zugegangen. — Stadtver⸗ 
ordneter Kirſten erklärt, der Verwaltungsbericht habe auf ihn den 
Eindruck der Oberflächlichkeit gemacht, da z. B. in dem Abſchnitte: 
„Das Vermögen der Stadt“ mehrere der Stadt gehörige Grundſtücke 
mit einem ganz anderen Werthe wl Ke ſeien, wie im Vorfahre oder 
in den früheren Jahren, und dieſer Werth in den verſchiedenen Jabren 
wechſele. — Bürgermeiſter Herſe weiſt den Vorwurf der Oberflächlichkeit 
zurück, und giebt an, daß der Werth der einzelnen Grundſtücke und 
Liegenſchaften aus dem vor 5 Jahren mit spieler Mühe angefertigten 
Lagerbuche entnommen worden ſei; zur Vergleichung könne jeder 
Stadtverordnete Einſicht ins Lagerbuch nehmen. Da ſich ohne Ein⸗ 
ſicht in die Akten die Urſache der Differenzen in den Angaben augen⸗ 
blicklich nicht konſtatiren laſſe, ſo werde erſt in der nächſten Sitzung 
hierüber Auskunft gegeben werden können. pe 

Zum Mitgliede der Kriegsleiſtungs⸗Kommiſſion 
wird an Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten Löwinſohn gemäß 
dem Antrage der Wahlkommiſſton, in deren Namen Stadtverordneter 
Röſtel berichtet, Kaufmann Mich. A. Katz, und zum Mitgliede 
der Servis⸗Deputation an Stelle des Verſtorbenen der Stadtverord⸗ 
nete Dr. Eebinski gewählt. 5 

Ueber die Entlaſtung der Depoſitalfonds⸗Rech⸗ 
nung pro 1879/80 berichtet im Namen der Finanzkommiſſion Stadt⸗ 
verordneter Brodnih und beantragt, bis zur Erledigung eines von 
der Komwiſſign gezogenen Monitums die Rechnung noch nicht zu 
dechargiren. Nachdem jedoch Bürgermeiſter Herſe Aufklärung über 
die betr. Angelegenheit gegeben, wird die Decharge ertheilt. 

Die Angelegenheit, betr. die Bewilligung der Mehr⸗ 
ausgaben für die Pflaſterung der neuen Thor⸗ 
paſſage in der Verlängerung der Kl. Ritter⸗ 
ſtraße, war in der vorigen Sitzung der Rechtskommiſſion über⸗ 
wieſen worden, in deren Namen in eingehender Weiſe Stadtverord⸗ 
neter Klemme berichtet. Danach befürwortet die Kommiſſion die 
Zahlung der Mehrkoſten in Höhe von 3509 DL, die vornemlich durch 
die Anſchlüſſe in der Wallſtraße ꝛc. herbeigeführt worden find, an die 
Militärbehörde, welche die Pflaſt rung in der Thorpaſſage hat aus⸗ 
fübren laſſen; dagegen empfiehlt fie, mit der Feſtſtellung der Identität 
der gepflaſterten Strecke die Baukommiſſion zu beauftragen. Beide 
Anträge werden angenommen. 

Ueber die Bewilligung der Koſten zum Umbau der 
ehemaligen Spritzenremiſe neben der Hauptwache 
am Alten Markt berichtet. nachdem dieſe Angelegenheit in der 
vorigen Sitzung der Baukommiſſion überwieſen worden war, im Namen 
derſelben Stadtverordneter Herz. Danach beantragt die Kommiſſion, 
mit Rückſicht darauf, daß der Umbau dieſer Remiſe zu Geſchäftsläden 
nicht unerhebliche Koſten verurſachen und nicht rentabel ſein würde, 
den Magiſtratsantrag abzulehnen und dem Magiſtrat die Vermiethung 
der Remiſe als Lagerraum zu empfehlen. Dieſer Antrag der Kom⸗ 
miſſion wird angenommen. 


zur Einführung der 
Laboratorium und das 
Realſchule, ſowie eines t 
war in der vorigen rg der Schulkommiſſion ü 
in deren Namen Dr. Lebinski be 

Einführung der Waſſerleitung in die genannten Räume, d 
Einführung eines Abdampfungs⸗Schrankes, beantragt jedoch, da die 
Koſten für die Waſſerleitung 550 M., für den Schrank 100 
gen ſollen, die Angelegenheit nochmals der Baukommiſſion zu über⸗ 
weiſen, um zu eruiren, ob die Koſten ſich nicht niedriger ſtellen laſſen. 
Nach längerer Debatte, an der ſich die Stadtverordneten Praus nitz, 
Kantorowicz, Dr. Friedländer, Dr. O 
Dr. Lebinski betheiligen, werden die Koſten zu den angegebenen 
Zwecken in der vom Magiſtrat angegebenen 


Titel I Nr. 6 des Etats für das Feuerlöſchweſen 


Magiſtratsantrag nicht vorliegt, 


wie die „National⸗Zeitung“ erzählt, in 


W 


——H —— äi—— — 


e ee 
R 
Die Angelegenheit, betre die Bewilligung der Koſten 
aiferleitung in das chemiſche 
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Schulfi ieſen worden. 
nëtt berichtet. Derſelbe empfiehlt die 
ſowie die 


betra⸗ 


ſowicki, Türk, 


öhe illigt. 


Ueber die ehrausgaben für 


Bewilligung der 


den Reſervemannſchaften bei größeren Bränden 54 M.) berichtet im 
kamen der Finanzkommiſſion Stadtverordneter Brodnitz. Danach 9 


iſt in Folge der bedeutenden Brände, welche die Stadt Poſen in dem 
Jahre 5881/82 betroffen haben, nach M t 
Brandmeiſters eine bedeutend höhere Summe, als im Etat ausgeſetzt, 


ittheilung des ſtädtiſchen 


für Reſervemannſchaften verausgabt worden. Da jedoch ein beſtimmter 
` santr ſo empfiehlt der Referent, von der 
obigen Mittheilung nur Kenntniß zu nehmen. 

Die Angelegenheit, betr. die Bewilligung der Koſten 3 

ur Erweiterung rein Neuanlage der ſtädtiſchen 
Feuerwehr⸗Telegraphie, war in der vorigen Sitzung der 
Baukommiſſien überwieſen worden, in deren Namen Stadtperordneſer 
Jacobi berichtet. Danach beantragt der Magiſtrat, die ſtädtiſche 
Feuerwehr⸗Telegraphie nach vielen Richtungen zu erweitern und zu 
verbeſſern, insbeſondere für je einen der vier Leitung⸗ linien auf der 
Hauptſtation einen Morſe⸗Apparat anzuſchaffen, damit ſichtbare 
und ſpäter kontrollirbare, nicht blos hörbare Signale gegeben 
werden können, ferner die Einführungsdrähte an dem Feuer⸗ 
machtlofal umzulegen, und sie behufs beſſeren Schutzes 

egen Feuchtigkeit durch Ebonitglocken und Ebonitröhren zu iſoliren 2c. | 

te Geſammtkoſten würden 4190 M. betragen, wovon jedoch die Ara. 4 
vinzialfeuerſozietät 40 pCt. zahlen würde, jo daß die Stadt nur 2514 
M. zu tragen hätte. Die Kommiſſion hat ſich zwar an Ort und 
Stelle überzeugt, daß die Einfübrung von More + Apparaten ſehr 
wünſchenswerth ſein würde, beantragt jedoch: Die Verſammlung 
möge 150 M. für Umlegung der Einführungsdrähte ꝛc. bewilligen, 
und den Magiſtrat erſuchen, der Verſammlung eine Geſammtvorlage 
in Betreff der erforderlichen Umänderungen des Feuerlöſchweſens 
machen, und in Betreff der Morſe⸗Apparate einen Anſchlag von einer 
Telegraphen = Bauantalt der Verſammlung vorlegen. Dieſer Antrag 
der Kommiſſion wird angenommen. 

Ueber die Beleihung des Grundſtücks Oſtrowek Nr. 

24 berichtet im Namen der Finanz Kommiſſion Stadtverordneter 
Fontane. Gemäß dem Magiſtratsantrage erklärt ſich die Verſamm⸗ 
lung mit der Beleihung in Höhe von 7500 M. einverſtanden. 

Zum Schiedsmann für den 13. und 14. Be zirk wird 
gemäß dem Antrage der Wahlkommiſſion, in deren Namen Stadtver⸗ 
ordneter Ziegler berichtet, Gaſthofsbeſitzer Gumpel, und zum Mit⸗ 
RE Waiſenraths Bildhauer Sametzki gewählt. Zum e 

itgliede der Sparkaſſen⸗Deputation, worüber im 
Namen der Wahlkommiſſion Stadtverordneter Victor berichtet, wird 
Dr. Mieczkowski gewählt. 

Mit der Beleihung des Grundſtücks Zagorze Nr. 
134 in Höhe von 3000 M. erklärt ſich die Verſammlung gemäß dm 
Magiſtratsantrage, über welchen Stadtverordneter Org ler berichtet, 
einverſtanden. TRIER 

Gegen die definitive Anſtellung des Lehrers Friſch, a 
und des an der Bürgerſchule beſchäftigten Mittel⸗ — 


hat, ? 


bends in. Ende. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Sozialiſtenprozeß. 
(Fortſetzung Saale / 
2 Moien, 15. Februar. Aus der Zeitſchrift „Röwnosé“ wurde 
zunächſt aus dem Jahrgange 1879 das Programm polniſcher Sozia⸗ 
liſten zur Leſung gebracht. Daſſelbe fordert Gemeineigenthum in den 
Arbeitsmitteln, Verwandlung der Lohnarbeit in Geſellſchaftsarbeit und 
eine allgemeine Geſellſchaftsrevolution und ſtellt als Hauptmittel fürn 
dieſe Ziele hin: Organiſation der Volkskräfte, mündliche und Buch⸗ 
Propaganda für ſozialiſtiſche Grundſätze. Mendelſohn als Redakteur 
dieſer Jeitſchrift erklärte, daß mit dem Worte „Geſellſchaftsrevolution“ 
eine totale Veränderung des jetzigen Syſtems, eine Konſequenz ber To 
entwickelnden ökonomiſchen Verhältniſſe gemeint ſei. Hiermit wurde 
der erſte Sitzungstag geſchloſſen. Der heutige Sitzungstag begann, 
nachdem ſämmtliche Zeugen mit Ausnabme der 4 Polizeibeamten 
auch für heute wieder beurlgubt wurden, mit Vernehmung des 
Polizeimſpektors Glaſemann. Durch einen Artikel des „Orendownit“, 
in welchem von ſozialiſtiſchen Umtrieben in der Cegielskiſchen Fabrik 
die Nee war, veranlaßt, habe er Recherchen nach den Agitatoren ans 
geſtellt Durch Arbeiter in der Eegielskiſchen Fabrik habe er erfahren, 
daß es 4 fremde Agitatoren, unter ihnen eine Dame, geweſen 
ſeien, weiche die Arbeiter nach verſchiedenen Lokalen beitellt hatten und 
dort Reden über die Verbeſſerung des Looſes der Arbeiter und über 
Bildung von geheimen Gruppen gehalten ſeien. Der Polizeiinſpektor 
Büttner bekundete, er hahe den Auftrag erhalten, Recherchen nach den 
Agitatoren anzuſtellen. Er habe ſich die Photographien der im Jahre 
1878 in Krakau angeklagt (Nat Sozialdemokraten verſchafft, auch 
in Erfahrung gebracht, daß eine Dame aus Rußland hier unter dem 
Namen Hermine Jucker ſich angemeldet habe. Dieſe Dame war be⸗ 
reits abgereiſt, eine Hausſuchung in ihrer Wohnung war ohne Erfolg. 
Durch den Angeklagten Goryſzewski habe er erfahren, daß die Agi⸗ 
tatoren hier Broſchüren vertheilt hätten, durch Bufakiewicz aber wie⸗ 
derum, daß einer der Agitatoren nach Taorn abgereiſt ſei. Er habe 
ſich ſofort nach Thorn begeben und dort erfahren, daß bei dem Kauf⸗ 
mann Richter ein junger Menſch gewohnt habe, welcher einem der in 
Krakau angeklagten Sozialisten ähnlich ſei. Der Kaufmann Richter 
habe ihm mitgetheilt, daß jener junge Menſch mit einer Dame, welche 
im Hotel Sansſouci logirt hätte, nach Bromberg abgereiſt ſei. Er 
fand in dem Hotel noch einen Koffer, welchen der Hotelwirth nach 
Bromberg unter der Adreſſe „Carl Milewski“ abſenden ſollte und den 
er in Beſchlag genommen habe. In Bromberg habe der Oberkellner in 
Pawlikowskis Hotel bei Vorzeigung der Photographie des Mendelſohn ſo⸗ 
Ge erklärt, daß der Herr in Zimmer Nr. 1 und die mit ihm angekommene 
Dame in Zimmer Nr. 3 logire. Ins Fremdenbuch war der Name 
Tiet mëi, Gutsbeſitzer, eingetragen. In Zimmer Nr. 3 habe er den 
seen und die Dame angetroffen und beide verhaftet. Bei den 
Recherchen in Bromberg ſei ihm der Polizeiinſpektor Eiſenblätter bes 
hilflich geweſen. — Nunmehr wurde das von dem Unterſuchungs⸗ 
richter Landgerichtsrath Wernecke aufgeftellte Verzeichniüß der in dm 
beſchlagnahmten Koffer der Frau v. ankowska befindlich geweſenen 
Schriften verleſen. Dieſelben ſind alle ſozialiſtiſchen Inhalts, es 
find namentlich viele Exemplare der Röwnose, Przedswit und 
kto 2 ezego Gig vorhanden. Die Frau von Jankowska 
hae zu, daß ſich die verleſenen Schriften in ihrem Koffer befunden 
aben. Sie habe in Thorn den Mendelſohn gebeten, die Expedition 
des Koffers nach Bromberg zu beſorgen. Die Schr ſten habe ihr für 
200 Francs der Buchhändler Elpelin aus Genf geſchickt. Sie habe 1 
denſelben erſucht, ihr das Neueſte über die Arbeiterfrage zu überſenden. 
worauf derſelbe ihr mehrere 19 von jeder Schrift — von einer 
find 100 vorhanden — geſandt. Der Vertheidiger der Frau v. Jan⸗ 
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kowska, Rechtsanwalt v. Jazdzewski erklärte er habe ſich den von der 
au v. Jankowska an Elpelin gerichteten Brief von letzterem ſchicken 
en und ebenſo eine Zeien des Elpelin, welche von der Orts⸗ 
beglaubigt Ti, nach welcher Elpelin die Verſicherung abgiebt. 

daß er auf Grund des überfandten Briefes jene Schriften überſandt 
Se Dieſe Schriſtſtücke überreichte er ſodann dem Gerichtsbofe. Der 
taatsanwalt widerſpricht dieſem Antrage. Der Gerichtshof beſchloß 
den Antrag des Vertheidigers, die Beſcheinigung des Elpelin zur 
Leſung zu bringen, als unzuläſſig abzulehnen, weil nach der Straf⸗ 
prozeßordnung die in das Willen eines Zeugen geſtellten Bebauptun⸗ 

en nur durch deſſen eigene oder durch kommiſſariſche Vernehmung 
eſtgeſtellt werden dürfen, dagegen dem Antrage des Vertbeidigers, den 

rief der Frau v. Fankowska zu verleſen, ſtattzugeben. Mit Rückſicht 

darauf, daß der Brief in franzöſiſcher Sprache geichrieben, der Gerichts 

hof aber ſowohl, wie die Staatsanwaltſchaft und die Vertheidigung der 
ranzöſiſchen Sprache mächtig ſind, wurde von der Zuziehung eines 
olmetſchers Abſtand genommen. Der GIE verlieſt den Brief. 

Aus demſelben geht hervor, daß Frau v. Jankowska das Neueſte 

über die ſozialen Arbeiterverhältniſſe beſtellt und 200 Francs 

dafür einſendet. Der Staatsanwalt beantragt, den Polizei⸗Inſpeklor 
Büttner, welcher Recherchen über das politiſche Verhalten des Elpelin 
eingezogen habe, zu vernehmen. Herr Büttner bekundete, daß er aus 

dem Krakauer Sozialiſtenprozeſſe erſehen hate, daß Elpelin der ſozial⸗ 
revolutionären, wenn nicht nigiliſtiſchen Partei angehöre und er nur 

für ſeine Partei eine Buchhandlung in Genf habe. Der Regierungs⸗ 
Supernumerar v. Ciecierski bekundete, er ſei mit einigen Bekannten in 

einem Bierlokale geweſen und wurde auch vom Hinauswerfen aus Bier⸗ 
lokalen geſprochen, dabei babe einer geäußert, in dem Bierlokale des 
Miskiewicz jeien vor Kurzem Sozialdemokraten hinausgeworfen worden. 

Ein Verwandter von ihm Namens Malecki erklärte, daß er zu jener 

Zeit bei Miskiewic“ geweſen ſei und habe ihm jemand 2 Zeitſchriften 
„Röwnose und Kwestyonaryusz robotniczy“ in die Taſche feines 
Ueberziehers geſteckt. Er habe ſich die Schriften geben laſſen und auf 

der Polizei abgeliefert. Bei den Recherchen nach den Agitatoren habe er 

dem Polizei Inſpektor Glaſemann als Dolmetſcher aſſiſtirt, der Saaloſſer⸗ 

ſelle Dabkiewicz habe ihm mitgetheilt, daß er von dem Angeklagten 
Gorpewsli en Exemplar des Kwestyonaryusz robotniezy erhalten 

babe, Georgſſewski aber bei dieſer Gelegenheit den Dabkiewic gebeten 

habe, verſchwiegen zu fein und nichts zu verrathen, da dieſe Schrift 

von oßem Wertbe für die Arbeiter To. Bei der in der Wohnung 

ü des aniſh wskt ſtattgehabten Haus ſuchung ſei er zugezogen geweſen 
und he in dem Socha 9 Exemplare des Röwnosé gefunden. — 

Der Krunnalkommiſſarius Kaſchlaw bekundete, er habe die Wohnung 

des Janiſzewski bewacht, es ſei der Bäcker Borowicz gekommen und 

habe nach Janiſzewski gefrogt, er habe ihn gefragt, ob er auch ſchon 

ur Vereinigung gehöre, Borowicz habe erwidert, daß fein Vetter, der 
Vergolder Desperak, ihn zu Janiſzewski geſandt habe, zu welchem 
Iwecke wife er nicht, er habe ſich alsdann als Polizeibeamter zu er⸗ 

kennen gegeben und den Borowicz aufgefordert, im Zimmer zu bleiben, 

nicht lange Zeit darauf ſei auch Desperak erſchienen und babe er dann 

Beide ins Polnzeibüreau ſiſtirt. Er habe ferner den Auftrag erhalten, 

den Trußkowski zu verhaften. Denſelben habe er unter den Namen 
Guttmann in Rawitſch verhaftet. Es erfolgt hierauf die Verleſung der Aus⸗ 

e der Wittwe Zurkowska, bei welcher Mendelſohn und Trußkowski 

zuletzt gewohnt haben. Die Frau Zurkowska konnte krankheitshalber 

nicht erſcheinen und iſt ihre Vernehmung in ihrer Wohnung von einem 
beauftragten Richter erfolgt. Mendelſohn und Truſzkowsli find dplötz⸗ 

lich ausgezogen unter Zurückkaſſung eines Zettels, nach welchem Jani⸗ 
engt die Wohnung beziehen würde. — In der Wobnung des Jani⸗ 
ſzewski wurden vorgefunden: ein Exemplar der „Freiheit“, eine von 

oft in London herausgegebene Zeitſchriſt, ferner drei Nummern des 
„Vorwärts“ und Nr. 30 des „Sozialdemokrat“, ſowie die bereits an: 

d geführten neun Exemplare der „Röwnosé“. Janiſzewski erklärte, daß 
er auf den „Sozialdemokrat“ abonnirt habe, und erklärt mit einem 

E ewiſſen Selbſtbewußtſein, er jet auch Sozialdemokrat und ſei mıt den 
nſichten dieſer Zeitſchriſt vollkommen einverſtanden. In der Wohnung 
des Teufowskt in Rawirſch var Herr Kaſchſaw ſon len Ur 
Beſchlag genommen ein Exemplar der Broſchüre Kto, e, 
Wie Löſung der fozialen Frage“, Vortrag von Moft, 4 „ummern der 
„Röwnose”, 400 Exemplare der Flugſchrift Odpowiedz na denuncyacye 
Oredownika (Antwort auf die Denunztationen des Oredownit). Es 
wurde nunmehr aus dem Jahrgange 1879 der Kowngse ein Artitel 
über die e in Deutſchland verleſen. Darin heißt es 
unter Anderem: in Schleſien wüthe der Hunger, Getreide und Brot 
ſei theuer, der Lohn geringer geworden, das Elend habe eine ſchreck⸗ 
liche Grenze erreicht, der Hungertyphus wüthe, aber die Regierung 
beeile ſich nicht, Abhilfe zu ſchaffen, in Braunſchweig fi das Elend 
nicht zu beſchreiben, in gan; Sachſen berrſche furchtbarer Mangel, in 
Berlin ſei Elend und Mangel an Arbeit, dort ſei die Leiche eines vor 
Hunger geitorbenen jungen Menfchen aufgefunden worden. Nur eine 
geſellſchaftliche Revolution könne Heilung ſchaffen. Abwarten ſei nicht mehr 
am Platze gegenüber der brutalen Verfolgung alles desjenigen, was ſich nicht 
den Befehlen Bismarck's beuge. Eine Verfolgung, der Arbeiter ſei zum 
Syſtem geworden. Widerrechtliche Reviſionen, ungeſetzliche Gerichte, 
Kavallerie⸗Attaquen, alles hat in dem gegen die Armee ohne Erbarmen 
5 eröffneten Kriege Anwendung gefunden. Auf alles bat die Polizei 
x ihre Hand gelegt, ihr Selbſtwille iſt an die Stelle der Arbeiterrechte 
A getreten, denen nur aus Hunger zu ſterben oder von den Kugeln 
f kaiſerlicher Ulanen zu fallen freiſteht. — Ein fernerer zur Leſung ger 
brachter Artikel derſelben Zeitichrift verherrlicht die Mordthaten der 
Nibiliften in Rußland als Heldenthaten und prophezeit den übrigen 
europäiſchen Herrſchern ein gleiches Loos. Endlich wurde aus der⸗ 
ſelben Zeitſchrift ein Artikel verleſen, in welchem die Bildung von 
oxialiffiihen Gruppen empfohlen wird, auch dem verſtorbenen 
lanqui eine Lobrede gehalten, deſſen Ideal eine Republif ohne 
Gott und ohne Herrn geweſen ſei. Mendelſohn und ruſzlowski 
erklärten, daß fie von dieſen Artikeln keine Kenntniß batten, da 

fie. bei Erſcheinen derſelben im Gefänaniſſe zu Krakau geſeſſen 

| 7 — Sodann wurde der Leitartikel in Nr. 1 des Przedswit zur 
ſung gebracht. Derſelbe kündigt an, daß der nunmehr an die Stelle 

b der Röwnosé tretende Przedswit ein populäres Arbeiterjournal werden 
RK: le das an den Grundſätzen des Brüſſeler Sozialiſtenprogramms feſt⸗ 
b altend, dieſelben erläutern, erweitern und unter der Maſſe der politi⸗ 
chen Arbeiter werbreiten wolle. Der Vertheidiger des Mendelſohn 

S echtsanwalt Dr. Lewinski überreichte die Nr. 6 des Przedswit vom 
f 1. Dezember 1881 und beantragt, den von ihm angeſtrichenen Artikel 
zur Leſung zu bringen, aus welchem bervorgebe, daß der Artikel in Nr. 
1 des Przedswit ſich eigentlich auf das Programm der galitiſchen Ar⸗ 
N beiterverſammlungen beziehe, er überreicht ferner das letztere Programm 
N mit dem Antrage, daſſelbe ebenfalls zu verleſen. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchloß, dem SE nicht ſtattzugeben, weil beim Erſcheinen ber Nr. 
6 des Przedswit Mendelſohn ſich bereits in Haft befunden babe. Nach⸗ 
dem Rechtsanwalt Lewinski noch einen Artikel des Przedswit aus dem 
Mai 1881 überreichte, in welchem daſſelbe angeführt war, beſchloß der 
Gerichtshof, das überreichte Programm der galiziſchen Arbeiter zur 
Leſung zu bringen. Daſſelbe zerfällt in 2 Theile, was in politiſcher 
und ökonomiſcher Hinſicht gefordert wird. Die Forderungen find, fol- 
ende: kräftige abgeſonderte Arbeiterparteien, allgemeines unmittel- 
ares Recht zur Wahl, Abſtimmung im Geheimen, Wahltag Sonntag, 
ſtufenweiſe Aufhebung der Armee durch Verträge und Verkürzung der 
Dienſtzeit, das ſtehende Heer muß durch allgemeine Bewaffnung erſetzt 
werden, Freiheit der Meinungsäußerung, Aufhebung des Zeitungs⸗ 
ſtempels, des Preßgeſetzes und des Vereinigungs und Verſammlungs⸗ 
geſetzes die Gerichtsbarkeit muß in die Hand des Volkes gelegt wer 
2 den, Gemeinden, welche unvermögend find, Schulen zu unterhalten, 
g mmüſſen Beihilfe vom Staat erhalten, die Volksschulen müſſen ſo ein⸗ 
a gerichtet ſein, daß ihnen nur Sachgegenſtände gelehrt werden. welche 
dem Arbeiter von Nutzen find, die Religion muß Sache der freien 
Ueberzeugung fein, Kirchengelder find zu Schulzwecken zu verwenden, 


zur Deckung der Ausgaben des Staates ſollen an Stelle der Abgaben, 

welche 88 werden, eine Lu lr? Abſtufung des Einkommens 

von über 1000 Gulden treten, die Lotterie muß aufgehoben werden. 
Hiermit endete der zweite Sitzungstag. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 15. Februar. Wie der „Schleſiſchen Volks⸗ 
zeitung“ aus Rom gemeldet wird, hätte der Papſt den Propſt 
Herzog in Berlin, welcher auf der Vorſchlagsliſſe des Breslauer 
Domkapitels ſtand, zum Fürſtbiſchof von Breslau auserſehen 
un ſtände die Präkanoniſation deſſelben in der nächſten Zeit 
evor. 

Stuttgart, 15. Februar. Zur Theilnahme an der heute 
Nachmittag in Nordſtetten ſtattfindenden Beerdigung Berthold 
Auerbach's haben ſich der Miniſter des Innern, von Hölder, der 
Profeſſor Friedrich Viſcher und eine große Anzahl anderer 
Freunde und Verehrer des Verſtorbenen nach Nordſtetten begeben. 
Sehr viele deutſche und öſterreichiſche Zeitungen und mehrere 
Schriftſtellervereine haben zu der Beerdigungsfeier beſondere Ver⸗ 
treter entſandt. : 
Darmſtadt, 15. Februar. Die zweite Kammer wählte 
Kugler zum erſten und Muhl zum zweiten Präſidenten. 

Wien, 15. Februar. Offiziell. Eine Truppendiviſion 
führte von Moſtar und Nevefinje in der Richtung auf das 
Plateau von Zimje eine Unternehmung aus, und ordnete die 
Befeſtigung des Han's von Zimje und der Kulas von Bacht⸗ 
jevica, Prievorae an. Es beſtätigt ſich, daß Inſurgenten⸗ 
anſammlungen bei Zagorje, Ulok Borke, Suſjenica und Planina 
ſtattgefunden haben, und daß dieſelben Raubanfälle in den nächſten 
Ortschaften ausführen. Der engere Bereich der Garniſonen 
und Hauptverbindungen iſt durch die Truppen nunmehr 
geſichert. Die Inſurgenten verſuchten am 12. d. vergebens, ſich 
Greben und Ledenice zu nähern. Der Wald von Coljice gegen 
Knezlac zu iſt in Brand geſteckt. Die Orte Greben und Ledenice 
werden befeſtigt. Bei Foca herrſchte am 12. und 13. d. Ruhe, 
die Inſurgentenſchwärme in der Gegend von Trnowa weichen 
den ſtreifenden Truppenabtheilungen aus. Bei Trnowa verloren 
die Inſurgenten am 10. d. gegen 100 Todte und Verwundete. 

ien, 15. Februar. Officiell. Riſano iſt geſtern entwaff⸗ 
net worden. 

Zara, 14. Februar. Wie die Zeitung „Narodni liſt“ 
meldet, ſind die Truppen in der Krivoſcie gegenwärtig haupt⸗ 
ſächlich auf die Befeſtigung der gewonnenen Poſitionen bedacht. 
Es werden daher fortdauernd Materialien zur Befeſtigung, Pro⸗ 
viant und ſonſtige Bedürfniſſe von der Küſte in das Innere 
transportirt. Dieſe Transporte gehen ungehindert, wie im tiefſten 
Frieden. — Aus Stolac wird die Verhaftung einiger gegen die 
Ordnung und Sicherheit agitirenden Individuen ſignaliſirt. Dank 
den hervorragenden Führern des Aufſtandes gegen die Türken 
im Jahre 1876, Bogdan Zimonics und Serdar Grga, hält ſich 
der Bezirk Gaczko vollkommen friedlich. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Baue, in Poſen. — 
Für va der racer Mittherl-” = vnd nisrnte 
nimmt die Aevaktion keine Verantwortung 
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Datum Parometer auf 0 Temp. 
Wetter. (Get. 
Grad. 


Gr. reduz. in mm. Win d. 
Stunde e m Seebebe 
15. Nachm. 2 751,8, I Tdmoch trübe +8, 
15. Abnds. 10 744, SW lebhaft bedeckt Regen +7,2 
16. Moras. 6 754.0 W lebhaft heiter 008 


) Regenhöhe 0,2 mm. 
Am 15. Wärme⸗Maximum + 96 Celſ. 
e Wärme⸗Minimum + 172 = 
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Wetterbericht vom 15. Februar, 8 Uhr Morgens. 


Hero. o. 0 Gr. | 


d ` ef 5 Temp 

Ort. nachd. Meeresniv. Win o. | Wetter. i. Cel 
SA | rei, in mm. Grad 
Mullaghmore — | | - | 
Aberdeen 752 WNW 4 beiter | "2 
Cbriſtianſund 742 NND 1 Schnee —2 
Kopenhagen 757 SSW 6 bedeckt 3 
Stockholm 753 SW 3 bedeckt —1 
Haparanda 733 Oh 4 bedeckt —4 
Petersburg. == | 
Wostan. . 750 SS 1 bedeckt 12 
Cork, Queenſt. 763 NNW. Owoltig D 1 
a 763 WR 5 Regen 95 1 9 
Lelder 757 SW 2 Regen Zei 
Sult 155 WSW. 5 Negen 4 
Hamburg 758 SSW 8 Regen 6 
Swinemünde 763 SEI 4 bedeckt =, 2 
Neufahrwaſſer 764 SW 2 bedeckt 2 
Meme. 760 W Gbete ` ) 3 
Paris. | ee E: t 
Münfter . 762 SW 7 Regen 9 
Karlsruhe 770 SW 4 bedeckt 7 
Wiesbaden 767 SW 2 bedeckt ) 6 
München 772 S 1 bedeckt 2 
Leipzig 766 SSW bedeckt „) 5 
Berlin 764 SS 1 bedeckt 3 
Wien 172 ſtill bedeckt 5 
Breslau 770 SSW Abedeckt ) 4 
Ile CH: | — f 
Nusa | GE # 
Trieſt. 777 H heiter 1258 


) Seegang mäßig. 


ja 2) Seegang hoch. ) Nachmittags Regen⸗ 
ſchuer. “) een 
S 


hoch. ') Nachts feiner Regen. „) Nachmittags 
bends Regen. 
Stala für die Windſtärke: 

1 leiſer Zug, 2 = leicht, 3 ſchwach. 4 = müßig, 5 = 
friſch. 6 = fark, 7 = Dë, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = fiarter 
Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 Orkan. £ 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
in die Richtung von Weſt nach Dit eingehalten. 
S Ueberſicht der Witterung. 
Ein Theilminimum am Südweſtrande der geſtern erwähnten De⸗ 


etwas Regen. 


a d 

übergebende fait weſt⸗oſtwärts fortſchreitende ingetreten iſt, 
E die Temperatur in Geet gie N 1 5 ſt Kë 
| bar" | 


efrierpunkt überſchritten. Ue entral { 
uſſe des Depreſſionsgebietes im Norden das Wetter Kc ee 
eſthälfte regneriſch. Ganz Mittel⸗Europa, bis nach dem Innern 
Deutſche Seewarte. 


Ruglands bin it froſtfrei 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15. Februar Nudes us Meter 
* 15. 5 Mittags 0,76 D 
= e 16. „Morgens 0,90 D 


Fo e. ; 
urt a. M., 1 : d ` 
9818 8 M., 15 Februar (Schluß⸗Courſe.) F. 


St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 99. K.⸗M.⸗ 
1235. Reichsanl. 1014. CS 148}. ſtb. 1534. ini 
B. 88. Deft.ung. Bt. 69300. Kreditaktien 2583 Silberrente 


. Goldrente 728. 1860er Loo 

aatsl. 221,20. do. Oſtb.⸗Obl. I. 

abethb. —. Nordweſtbahn 1745. 
Lombarden 106}. 

Kuffen "9. I. sentanl. 578, 


1864er Looſe 330,20. Ung. 


Goldrente 784. Uns 
34 Elif 


Zentr.-Bacific 1118. . Drvientanl. 575. 
Wiener Bankverein 97%, ungariſche Papierrente —. Buſchtiebrader — 
Jung Scl der Börse: Krebitaftien 258 
a AP örſe: i d 2 
lizier 2473. Lombarden 1065, II. Orientanl. E 
ble gien fp. Gehtunr. (Schuf⸗Courſe) . 
15. Februar. u e. orbö i 
börſe auf die berliner Kursmeldungen befier. Gi er a 
HI GE Lag e m Wien 27 71 
apierren Silberrente 75 60. Oeſterr. Goldrente 
Ungariſche Goldrente 118.80. 1854er Looſe 11870680 L 
129,29. 1864er Looſe 172 50 Kreditlooſe 175,00 Ungar. Prämie 
2” 55 == 15 eent Zon den 125,00, 
dier 50. Kaſch.⸗Oderb. 5 * iger 148,00. Nordweſt 
bahn 203.50. Eliſabelhbehn 205,50. Nordbahn 2435,00. GE 
ungar. Zant — —. Türk. Looſe —.—. Unionbank 
Auſtr. 117,25. Wiener Bankverein 107,75. 


Amſterdamer do. 98,70 Napoleons 9,52. Dukaten 5.61. 
ene , een l, Zen Sethe ae 
D —.—. Kronpr.⸗Rudo ‚70. d 
KE Sec vier" Gu be E 
prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 208,00, 
ungariſche Papierrente 84,60, ungar. Goldrente 84,55, Buſchti B. 
—. Ung. Präml. —. Eskompte ——. ee. 
EECH 
proz. amortiſirb. Ren d proz. Rente 82,20, ihe 
1872 114,22}, Italien. proz. Rente 85,00, Oeſterr. Core? 
.—, Dt. ungar. Goldrente —,—, Ann. ungar. Goldrente 714, 
ane get Triotitäten Sen de 1865 11.25. 
‚00, Lomb Prioritäten 270,00, 
Zieler 17,00, IT. Drientonleibe —.— DEN 
redit mobilier 560, Spanier erter. 254%, do. inter. —, Suez 
kanal⸗Altien 2080 Banque an 681. Nein 325, Credit 
foncier 1455.00, Egypter 325,00, Banque de Paris 1040,00, Banque 


erg⸗ 
—.—. Dur⸗ 


—.— 


bro, Rumäniſche Anleihe —.—. 

Banque de Lyon u. de la Loire 375,00. 

Beim Regin dar Börſe mar die Haltung ſchmach es Krat aber 
bald eine bedeutende Beſſerung ein. Es verlautete, daß größere Spe⸗ 
beleen mi Lee CSR zu — hatten, die erforder⸗ 
ichen Mittel erlangt haben. r morgen wird eine Herab 
eg Banf Co Zoe ermane Keeser: 

London ebruar. Conſols 10075, Italien. proz. 

834, Lombord. 10%, 3proz. Lombarden alte 8 Zproz. 5 . 
öproz. Ruſſen de 1871 853. 5proz. Ruſſen de 1872 85, proz. Aufl 
de 1873 83%, 5proz. Türken de 1865 101. 3tproz, fundirte Amerikaner 
104, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente — Ungariſche Gold⸗ 
rente 71, Oeſterr. Goldrente —, Spanier 253, Egypter 644, ` Zero, 
preuß. Conſols — Aproz. bar. Anleihe —. Feſt. 

Platzdiscont 55 pCt. Silber —. 

Si e Hotten GE Gees Vic Sterl. 

echielnotirungen: Deutſche Plä „75. Wien 12,15. Pari 
25,62, Petersburg 331. S n e 
ie, 15. Sehtuar, Wege auf Sondon 21. 1. Dre 

Pe urg, 15. Februar. echſel auf London „ II. Ori 
Alete A 2 12 dehnen 25 RER ER 

ewyo , ruar. ußkurſe.) Wechſel auf Berli S 
Wech et auf London 4,84, Wechſel auf Paris 5,17}, 3 8proz. Sos 
Ka Zenn SC dE eg Se von 15 118, Erie⸗Bahn 

3%, Zentral Pacific „ Newpork Zentralbahn 1305, Chi 
We e Sie ee 4,90%. g 8 

e uernd begehrt, für Regierungsſicherheiten 2 S 
andere Sicherheiten 6 Prozent. d 1 kees. 

D 15. geg EE, wett a 

remen x ruar. etroleum. ericht ig. 
Standard white loco 7,55 bez, pr. März 7.55 o 700 2 e 


ruhig, loco 57,50, per Ma 57,50. — Spiritus ſtill, pe 
404 Br. per März⸗April 40 Br., per April» Mai 40 Pee pes 
Mat ⸗ Juni 40 Br. — Kaffee feſt, Umſatz 6000 Sack. — 


Petroleum feft, Standard white loco 7,80 Br. 7,75 Gd., per Febr. 
7,70 Gd. per Auguſt⸗Dezember 8,50 Gd. — Dit; 
Wien, 15. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen 
12,35 Br. Hafer pr. Frühfahr 8,35 Gd. 
Juni 7.60 Gd., 7,65 Br. É 
London, 15. Februar. An der Küfte angeboten 12 Weizen⸗ 
ladungen. — Wetter: Regen. . 

London, 15. Februar. Getreidemarkt Fa 010 
Fremde Zufubren ſeit letztem Montag: Weizen 23,710, Gerſte 3010, 
Hafer 5900 Orts. ü i 

Weizen und Mehl nominell unverändert, Mais 1 (mp. billiger. An⸗ 
dere Getreidearten matt. ; 

Newyork, 14 Februar. Waarenbericht. Baummolle  ZZecrct 
115, do. u. Nerwo⸗Orleans 113, Petroleum in Newport 75 G., do. tte 
ladelphia 71 Gd., rohes Petroleum Et, do. Pipe line Certiſirates 
— B. 87 C. Mehl 5 D. 10 C. Rotber' Winterweizen lofo 1 D 36 
do. per laufenden Monat 1 P. 35 C., do. per März 1 D 
355 C., do pr. April 1 D. 371 C, Mais (old mixed) 68 0. 
Zuder (Fair refluing Muscovados) 7. Kaffee (Mio) 93. 

Marke (Wilcox) 114, do. Fairbanks 11 Pu, do. Robe u. Brothers 11%, 
Speck (short dear) 9 C. Getreidefracht 44. 

Newpork, 13. Februar. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 
41,000, do. nach dem Kontinent 8009, do. von Kalifornien und 


Oregon nach Engl 110, ed. do. f 
12,009 Orts. gland 110,000 Orts o. nach dem Kontinent 


el. 20,477. Pariser do. 81.20, Wiener do. 171.05, KM. 


d'escompte 585,00, Banque hypothecaire —. Londoner Wechſel 5.26, 
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26 : 30,50 Mark, 0:29,50—8,50 M., 0/1: 28,50 bis 27.50 Mark. 
Sri Zock, 2 . inkl. RE Fe E 
Wett S Seu ec? 
ein: a 9600 210 Sg 202—235 . = Mark bezahlt, Za Kee 23,10—23,05 Mart bez Mai⸗Juni 
ée, Anmeld. — bezahlt, defekter Bolniſcher — Mark | 22,90-22,85 er Juni⸗Juli 22,70—22,65 ag "per er Juli August 
Lo per Februar — ag, per Februar⸗März — M. bez. 2250—22 „45 a Gekündigt — CH BE Re ër 
Kia. SE 222—2214 M. bez., per Mel⸗Juni 2213— 2224 M. bez. preis — — M. e Delſgat SCH 9285 un Ge 95 1 
ni⸗Juli 222222 M. bez., Juli⸗Auguſt 2151— 21 bez., Sept.-Ofthr. | Winterraps — N, Minterrübien 8 5 550 
135 bz. Gel —Ztr Regultrungspreis — Mark. — banden e 1000 loto ohne Faß 55.0 M., mit Faß 55,3 M., e? Fe SC E ar. 
Kilo lolo 163—174 N. nach Qualität gefordert, ruſſiſch per Febr.⸗März SC bez. e April — Avril) ai E gi , Daı 5 
a. B. bez., hochfeiner inländiſcher 170—173 Kat La Yabn To bez., Mai⸗Juni 56,0 Mark Gd. Juni — bez., September⸗Oktober 


— B. bez. defekter ruf. — ab B 18 56,6 bez. Gekundigt — Zi Regultrungspr.— M. — Lein 54 100 
H Oe Kg und ab LS e? a. B. bezahlt, Kilo doo — A — Bet deier per SE we lolo 21 Doder 

Februar 1701701169 bey, per Februar Mär 168;——168 per, wer | der Aen 24B, Mt. Tel, mer Beggen, 
ori „Mai 167168671 bezahlt, ver Mai⸗Juni 1651661654 ben, | der Heer Za 24.2 e per GE ark bezahlt, per Sep⸗ 


E 1 6000 Ztr. W Oktober 4 Mark Gd. — Gekündigt — Zentner. Re⸗ 
See er g 1 . 0 8 E Se Marl. Se Soiritus ver 100 Liter loko ohne 
Dart nach Qualität gefordert. Hafer per 1000 Kilo lolo] Faß 47,0 bez per Februar 48,0—48,2—48,1 M. bez, per Februar⸗März 


oe Inifcher 135 ‚1 bez., ver März⸗April — Ber, per April⸗Ma 48,8—49,0 
56 142 a. ball ene und eurer, rule: „uma poltder 195 SC 3 bezablt, ver Mai —, per Ma Jun 49,0—49,2—19,0 M. 
er und Udermärter 141— 149 bezahlt, ſchleſſſcher 151—156 bez, dez. d Juni — bez, ver Juni⸗Juli 50,0 —50, BR eg Jo 914 
Se? 151—156 M. bezahlt, do. fein 158—162 bez., fein weiß] Juli⸗Auguſt 51,0--51,1—51,0 Mark bez. ver aus 8 
wecklenburgiſcher — ab B. bez. per Februar — M. bez., ver April-Mai bis 51,5—-51 5 Ziel bezahlt. Gekündigt 10,000 Liter. G. 


1383 bez, der Mai⸗Juni 13911393 bez., per Juni⸗Juli 141 preis 48,1 Mart (B. 83) 
M. Ee ine. Be VE Re Mark. — Erben per Stettin, 15. Februar. An der Börſe.] Wetter: Regnig 
1000 Blo Kochwaare 165 — 200 M,, suiterroaare 150 bis 163 Mark. + 6 Gr. R. Barom. 28,3. Wind: Weit. 

— Mais per 1000 Kilo loko 143—152 nad; Qualität gefordert, per Weizen höher, u 1090 Kilo loko gelber inländiſcher 


— d, Februar⸗März — M., per April⸗Mat 1393 Mark, 210 bis 222 Mark, geringer 185— 200 Mark bez., äle 212 bis 223 
. Aa um 157 Man Gelünd. — Ztnr. Kegulirungspres — M. Mark, per April Mai 224 M. bez., per SA mm 224—224,5 M. bez. 
M — Mersenmehi ner IIII Miloaramm brutto mr 32,00 bis Juni⸗ Ju D 224.5 M. Br., per Juli⸗Auguſt 217 M. Br. und Gd. 


15. Februar. Die vertrauensvollere Stimmung, Kann anz belanglos; beſonders war dies bei Eröffnung des offiziellen Ge⸗ 
GE nur ge ſondern auch an den auswärtigen Börſen Platz 15 chäfts der Fall. Erſt im weiteren Verlaufe, als von den anderen 
gegriffen hatte, übertrug ſich auch auf den heutigen erkehr und ließ] Hauptbörſen beſſere Kursmeldungen eintrafen und auch hier darauf hin 
denſelben wieder in freundlicherem Lichte erſcheinen. Die politiſchen | die ern etwas anzogen, belebte ſich einigermaßen der Verkehr. 
See treten mehr und mehr wieder in den Hintergrund; in Hierbei muß aber doch bemerkt werden, daß der hieſige Preisſtand der 
Wien glaubt man an eine raſchere te der dalmatiniſchen In⸗ betreffenden Werthe ſich durchgehends über den Stand der Wiener 
wurden, und der Befürchtung, daß die ruſſiſche Regierung einen Parität hielt. Durch lebhafteren Verkehr zeichnete ſich aber kein Dt 
tieg gewinnen müſſe, um von den inneren irren abzulenken, giebt | aus. Die öſterreichiſchen Kreditaktien bewegten ſich bei ruhigem Ge⸗ 
man im Augenblick weniger Raum. Trotz der ſeſten Stimmung blieb ſchäft in ſteigender Richtung. Mehr oder weniger machten die übrigen 
aber der Umfang der geſchäftlichen Thätigkeit nur unbedeutend, und Spekulationspapiere dieſelbe Bewegung durch. Eiſenbahnaktien waren 
ebenſo erweiſen ſich die zur Notiz gekommenen Kursveränderungen als J ruhig, nur Eiſ eee machten gewiſſermaßen eine 


Ver SC 4.12005 105,70 B Banlı u. Kredit Metten. Eiſeubahn⸗ tnuam Aktien. 
Fouds⸗ J. Aütien⸗ gelt. EA g 190 1 40 D adiſche Bank 4 ES D ` Kachen⸗Maſtricht 4 | 50,75 656 
Berlin, den 15. Februar 138 Bon, ER 100 | H ES f Mhein u. Weſtf 4 | 40,50 b e - 196 50 bz 
Preußiſche 8 aus Bei Dir. C. B. H. Br. rz. 1860 558 F. Sprit⸗u. Be 4\6 e 123,50 bz 

Eo ur e. bo. do. 110 65 1 700 0 6 Sc Handels⸗Geſ. 10% 50 bz Berlin⸗Anhalt 4 148.00 bz 
Preuß. Fons, Anl. 4105.10 D do. do. 110 107.00 D o. Kaſſen⸗Verein. 4 = „50 bz [Berlin⸗Oresden 14 | 13,90 bz 
do. neue 1876 4 101.10 bn Pr. C.- B.⸗Pfobr. 1005 105,2) bz Se Disk.⸗Bl. 4 91,00 B Berlin⸗Görlitz 4 | 34,50 48 


Btants-Anleihe 4 1101,00 bh do. do. gë, 10043110250 bt centralbl. f. B. Herlin⸗Hamburg 30300 B 


Staats⸗Schuldſch. 35 99, 00 bs do (1872 u. 74) 4 1 1. J. u. H. resl.⸗Schw.⸗Frbg 4 | 94,25 bB 
d.⸗Deichb.⸗Obl. 43 do. (1872 u. 73) 5 Coburger Edited. 4 | 85,25 bz SE 21.30 5 
vg Stadt⸗Obl. 144.102,60 bz do. 874 3 öln. Wechslerbaniſ! 94.50 © Närkiſch⸗Poſener 35.90 bz 
do. 33 95,25 bz Pz. Gre 12044/10475 b) Danziger Privatb. 4 108,0 G "Burer R 
Sie, d. B. Kim. MÄ do. II. vd. 1095 109,00 0 [Darmſtädter Bank 4 1153,50 B | do. do. e 4 
Pfandbriefe: Ca SE ee E 6.102.785 & 50. Jettelbant 108,75 G een rr 428.25 G 
Berliner 5 109,25 bz 10690 © fwefiauer Ereditb. Ja | 96,00 © 0berſchl. Lit.Au.0.[34/246,10 ba 
4 1100 75 8 Stetter ge Hup. d 100. 7 Ba = 4 14870 5 do. Lit. B. 33.192,00 ba 
mand entre! 100.70 b | do. 5 Di eutiche A reuß. Südbahn | 64,50 bz 
dn 50 G 5 Geno SN 4 1128,00 B Nate 5 ee 4 1167,00 bai 


Ste u. Neumärk. 36 95.40 b GEI woſche Eh gat. 3 109,50 
do neue 33 91.00 8 
2 101,00 


4 | 8850 dich IhbeinsRahebatn ` 44.0 8 


do. bz a G ee 4 dE 10 Stargard⸗Poſen 103.00 G 
„ br Auslänpiſchr Fonds. decor een n. Se 510 o I 209,50 ba 
K. Brandbg. ni | Amerw. ger. 1887 8 0 4120.00 698 ont er ur 4 100 70 6. 
Mae 109 80 8 bo. 1805. 6 do. Hand Handels, 9050 © po. Tat. C. v. Scher 9 111 75 hu 
00,30 G do. Bos. (und.) 5 Vis Privatbk. [11650 © ſLudwigsb.⸗Berbach 4 202,75 ba 
E 3 90 00 65 N 612500 B 192 SS er 219758 ` ops Zoteag, € | 99,50 bi 
Zeſtpr. ritterſ Fun ewnor „Anl. 125, p = e ner 4 
ein 00,50 © Deßterr. Goldrente : | 78,50 bz a sagt H 0e 0% eee e de 
S L B. i 100.20 Dn do. Jap.⸗Rente 4 an © Ikeiwsiger Breditb. 4 153 75 B N 
d II. Serie 41 103, 80 bz do. Silber⸗Rente 10 64.30 G do. Discontob. 4 109,90 vB Albrechtsbahn 5 | 3440 bz 
Heulbic. ee 4 1100,10 b do. 200 fl. 1854 Magdeb. Privatb. 4 116 75 bz [Amſterd.⸗Rotterd. 4 142.60 b 
do. 43.104.009 do. Er. 100 fl. 4858 309 0 B Mecklb. Pe 4 | 60,00 G Son. f 4 1244,50 
cke 3 4 100.30 G bo. ott 8. v. 18605 118,90 B du. Hypoth.⸗B. fr. 97,0 bz [Böhm. Weſtdahn 5 1126,99 bz 
ächfiſche 4 do. do. v. 1864 1331,50 3 PMeining. WS 4 | 87,75 bn Breſt⸗Grafewo 5 
dier gab 90 10 bz Ungar. Goldrente 6 100,60 ba do. Hupotbekenbk. 4 | 91, 60 05 Dur⸗Bodenbach 4 1125,10 bz 
do. 90,20 bz do. St. ⸗Eiſb. Akt. 5 93,75 bz . 94,40 bz Eliſadeth⸗Weſtbabnse 5 | 88.25 bz 
bo. , A 10170 G do. Looſe — 222,20 bz Norddeutſche Bank 4 169, 50 kV B Kais. Fronz Joſerh JS | 80,80 bz 
Schleſiſche all, 3; Italieniſche Rente 5 | 85,50 b [Nordd. Grundkredit 4 | 48,75 & Gal. Hann N: 5 124.0 Sp 
bp, alte A. 4 do. Tab. ⸗Oolg. e fiert. Kredit 4 Gottbard⸗Babn 90 
do. neue umänier 8 Petersb. Intern Bl. (4 | 98,75 bz Kaſchau⸗Oderberg ih 59,60 bz 
Rentenbriefe: inmtiche Looſe — 49.75 B PBoſen.Landwirthſchſa Lütt ch⸗Aimburg 4 | 13,90 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 nn bz Puff. Centr. Bod. 5 | 75,20 Poſener Rrov.⸗Bauk] 122.50 G Der Ap, Stagtsb. 4 
Jommerſche 100.20 bs do. Boden» Credit ö | 82,20 bz Poſener Spritaftien|4 | 57,00 G bn. Nord ron, dt, 5 349 00 bz 
oſenſche 4100 0 bn do ag A. 182215 84.50 bz Preuß. Bank⸗Anth. al a B. Elb. 1 1379,00 te 
reußiſche 10030 b5 | bo. do. A. u. 186215 do. Vodenkredit ! 1107,50 56 [Reichenb.⸗Pardabitz 44] 62,60 big 
Rhein⸗ u. Weftfäl. 4 101.50 bs ff. fund. 9. 18705 e Centralbdn. 4 122.00 Ei Kronpr. Diet dëielalë | 69,75 bz 
Säachftiche 4 110049 bz Puff. on, 8.187115 | 85,20 b; b. Hyp.⸗Spielh. 4 84.00 G Niask⸗Wyas 5 
Schleſiſ 4 1100,40 bz do, do. 2187215 | 88.1065 pr SA e Handelabt 4 | 7350 G umänier 34 62,25 G 
— 5 do. do. 187544 Süchſeſcce Bank o 124.50 46 | do. Gertifitate 4 
20-Frantſtuck. 16,25 55 ds. ben 1877| Schachhauf. Bankv. n 86,10 Muff. Staatsbahn 1130,80 G 
2. 500 Gx. do. 188014 | 70,60 bn Schleſ. Bankverein 4 108,50 G do. Südweſtbahn 5 | 60,90 bz 
Dollars e E Ka H, 8 d Gi > Gpnp. Bodenkredit 19 135. 30 G Schweizer Unionb. | 4190 bz 
exigls . do. e D 8 
Se 15 0 [Pe 2 E el Iuruftie  Mitien. Soso eee, 
Engl. Banknoten 20,47.5 bz | do. 9 do. do. 83,90 bz Brauerei Patzenbof. $ Zumauseßeag 4 1123.50 bz 
bo. einlögb. Leipz. x 1 do. dai, Sch l 4 84.50 bp annenb. Kattun Beete 236.00 A 
Franzöſ. Vonknot. 81.25 bz do. klei Deutſche Bau d 4 57,00 bz Gi 
Zefert. Banknot. 170 80 bz gin, Pfandbr 63,70 bz oa, Eiſenb.⸗Bar 4 SE GE 
do. Silbergulden do. do. pe. Srayın u. Eiſ. 4 Eiſenbahn Stammpibrteltem. 
RNuff. e 207,45 bz do. Li vie: 55,60 0 [Donnersmarckhütte 1 | 57,50 G. Ägertine Dresden 3 38 25 bz 
Deutſche Aon, Türk. Anl. v. 11,40 bz [Dortmunder Union - 13,50 bag [Berlin⸗Görlitzer 5 97.25 16 


— .de. v. 100 a: 


OU 1095 Si 4101.00 b 
ER SR v. 55 2100 dr 142,9) 

ep. Prſch. a 20 Tb. — 301,90 bi 
Er Pr.⸗A. v. 67. 4 Ce 8 


Egells Maſch.⸗Akt. 23.75 bz Des 1 8400 0 
cbm EE en 5 117 60 Ge 
6 Narienb.⸗Mlaroto |5 103,00 bz 
riſt u. Roßm. Näb. (4 | 79, Münſter⸗Enſchede ? 18,60 G 


00 B 
) Wechſel⸗Courſe 5 

vo. 36 fl. Oblig. — 220.00 & WK e Helſenkürch.⸗Bergw. s 125,25 bh S 47 
Beir. Präm. Anl. 4 136,50 B ` Vater, ur 1 Georg⸗ Marien dültte 92.00 d GE DE 5 8620 Le 
Braunſch. 30 cl.. — 100,50 bz |, De. 100f.2 dibernig u. Shamr. 4 820 D els⸗Aneſen 5 | 58,00 6 
Wiem. Anl. v. 18744 London 1 SEH 8 T. Immobilien (Ver.) 4 81.75 B Oſtpreuß. Südbahn 86.00 
Föln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 35 128,00 bz Ki 2. 3 M. Kramſta, Seinen. ’ 94,50 G Rofens@reusburg 1 9,75 ba 
Def. St.⸗Pr.⸗Anl. es 5 Paris 100 fe Fr. 8 T. Lauchhammer 4 | 30,00 bB Rechte Oderuf. Ba 1 5 dest 955 bz 
Hotz. Pr. Pfdbr. 120.40 bi Laurahütte 4 112.20 bi Rumäniſch⸗ 

do. II A 5 1118,00 B 7075 Luiſe Tiefb.⸗Bergw.]“ | 40,25 bz Sgalbahn 69,00 56 
Hamb. 50: Thlr. L. 188.30 B ` 1 % [Nagdeburg Bergw. 111,90 B. (Saal⸗Unſtrutbahn d 
Lübecker Pr.⸗Anl. 33 179.00 G Bil, ) Narienbüt.Bergw. ! | 49,00 b Tülſit⸗Inſterburg 76,75 bz 
Mecklb. Eiſenb han. 3 en bz ge 6,59 3 Menden u. Som B. 1 68,25 pn WMeimar⸗Gerger 35,75 
Meininger &oofe — 27.50 bz 903.65 6 PO berſchl. Ge, 49,50 B RR 

do. Pr.⸗Pfobr. 4 119 00 B 207,00 53 Oſtend 4 Staatah . Stier 
Oldenburger Lgoſe] 1149,50 G Rhön 3. Lot. 44 8999 Lë Seiängbs e Aktien. 


DAS. ST 1105 108,90 B Phönix B.⸗M. Lit. E. 4 37,25 56 Brl.⸗Potzd. „Magd. 


do. 5 4 95,75 9 ) Zinsfuß der Neid» Hank für Nebenbütte Een, 4 92.00 ba BerlinsEStettin 4 116,60 bz 
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Der Schluß blieb im ganzen feſt. — Privat⸗Diskont 34 Prozent. 


Münſter⸗Hamm 499.75 © 
Nieverſchl.⸗Märk. 4 100,10 bz 
Rhein. St. A. abg. 1651161 80 b 
do. neue A proc. 5 1159,50 

bo. Leit. B. gar 4 100,20 buë 


a mr. ne — ex, ef bës 
DIR au 4 
bo, do. III 41/101 75 G 
DEREN Fr 4 
Du. do Ae 
eg Wéiee, „Soeß 4 
14.25 
er a W. 4103.00 B 
do. Ruhr.⸗N. G. I. 4 
= 55 15 Ar 
wen Lo 4102.90 B 
do. 4.102,90 B 
do. Lätt. C. 4 102.75 b; 
lim⸗Sörlitz 44110250 G 
E GE Lätt. B. 


de. 


do. do. GO ‚1160, 25 bz 

Doe d ER 03.60 G 

do. do. . 
Berlin⸗Stettin 1 

do. do. "la 100,30 G 

do. do. I. 100,30 G 

do. IV. 0.58 g.] 100,30 G 

do. dë do. 

do. VII. 

reßl.⸗Schw.⸗Freil. 

dv. 90. Litt. G 


bp, o 

Ins Minden 
do. bo. 
do. do. 


do. P 


50. er 


Fe OR J. 5. 


Oberſchleſtſche 
8 * dE 


Wifenbahn » Gërincitëiäe 
Obligatianen. 


N 


Leg, N. A Ga 


GE 103,70 bz 


a, Alen 4 
do. do. de 1861/441103,30 G 


Nieder chl.⸗Märk. La 

on. U. a 623 Ode 499,7 
4 
* 


bo. do. m vorn. |: 


4 


wiel 
DE 
EE 
— 


= 


ar 102,25 G 


E 103,20 B 


4 
Y1.143103,75 b 
103,70 b3 
Ki 


441102,80 G 
5 105,25 bzG 


U. 


DI. 
. % 100,00 G 
B. 4 100.00 G 
L. 3, 93,90 G 


ER 


H. 103 75 G 


Oderſchieſ. v. 1973 r 


Oels-Gneſen 


0 Tine 40 103 


E73 
ne 
— 
S 
ES 


4 


v. 1862, "be 


1 


N 


88 SE 
KL? Led 


— — 
28 
88 
S 


Huslanbiihe Brieriiäten. 


liſabeth⸗ Beftbabn 5 
5775 . 5 


Lender demo, 15 Sr 
o 0 5 gi 
Nähe, at, BE fr 


Deſterr.⸗Frz.⸗Stab. N 


3 

do. rgänzsb. 3 
Oeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. ö 

bo. Em. % 
Deſterr. Nordweſt. 5 
Deſt.Nrdwſtb. Lit. GI 
do. Geld⸗Priorit. 5 


Nab⸗Graz Pr. N. 
Reichenb. 2. 
9 (Lomb. ) /a 


oron. 8 d 


Bi) 


urgk⸗Riew, gas, 
Loſowo⸗Sewaſt. 
Mosko⸗NRjäſan, g. 
Most, Smolenzl. g. b 
ae 
Warſch.⸗Neresp, g. 


do. kleine, al / 


Warſ chau⸗ Wien 1 


de. u 


do. 
Zarskoe⸗Selo 


Ki 


SS E ES EE 


8e 


E 


ZE: — 
SSS SSS Gbale 
3 


SER 
@ 


GESE 
E G 


Druck und Verlag oe W. Decker & Co. (C. Bech in Poſen. 


e EES em 
98 * = — — 


